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MVK

Inmitten des Kieler Stadt-

gebietes betreibt die

Landeshauptstadt seit

mehr als 25 Jahren eine

Müllverbrennungsanlage.

Der Standort der Müllver-

brennung Kiel GmbH & Co.

KG, kurz MVK genannt,

befindet sich in günstiger,

zentraler Lage an der

Stadtautobahn, dem

Theodor-Heuss-Ring.

Anfang bis Mitte der 90er

Jahre wurde die MVK zu

einem hochmodernen

Heizkraftwerk um- und

ausgebaut. Zu den wichtig-

sten Veränderungen zähl-

ten zwei neue Feuerungs-

und Kesselanlagen, eine

Rauchgas-Reinigungsanla-

ge sowie eine Turbinenan-

lage zur Kraft-Wärme-

Kopplung. Als Kern der

Anlage fungiert eine 

zentrale Prozessleitwarte,

durch die eine vollautoma-

tische Kontrolle, Steuerung

und Regelung aller

Betriebsabläufe erfolgt. 

Nach der Fertigstellung

1996 gehört die MVK zu

den Entsorgungsanlagen

der Spitzentechnologie.

Die thermische Abfallbe-

Einzigartige 
Spitzentechnologie 
in und um Kiel MVK

Die Kieler MVK an der Stadtautobahn



handlung der MVK ist

heute unverzichtbarer

Bestandteil in der Abfall-

entsorgungsplanung des

Landes Schleswig-Holstein

und im Abfallwirtschafts-

konzept der Landeshaupt-

stadt Kiel. 

Die MVK verarbeitet Rest-

abfälle, liefert Strom,

Fernwärme und produziert

Wertstoffe, die sich indu-

striell vermarkten lassen.

Wir leisten einen
nachhaltigen
Beitrag für eine
saubere Umwelt.

Dabei werden die Schad-

stoffe in den Abfällen

zerstört, separiert, umge-

wandelt oder immobili-

siert. Feste, flüssige und

gasförmige Rückstände

werden in umweltneutrale

Stoffe überführt. Bei all

dem wird der Energiege-

halt der Abfälle optimal

genutzt. 

Seit 1998 sind die städti-

sche Holding Versorgung

und Verkehr Kiel GmbH 

(mit 51 Prozent) und die

RWE Umwelt Norddeutsch-

land GmbH (mit 49 Pro-

zent) als Gesellschafter an

der MVK beteiligt.  Über 50

qualifizierte Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter halten

den Betrieb durchgehend

aufrecht und gewährlei-

sten damit die Entsor-

gungssicherheit von rund

500.000 Bürgerinnen und

Bürgern über die öffent-

lich-rechtlichen Entsor-

gungsträger. 

Die Müllverbrennung Kiel

GmbH & Co. KG garantiert

eine umweltverträgliche

Entsorgung und Abfallver-

wertung und leistet somit

einen wesentlichen Beitrag

für eine saubere Umwelt.

Die Geschäftsführung

Maschinenhaus der MVK

Fahrzeugwaage und Kontrollraum



Die Verwertung des Abfalls
in der MVK

In der Abfallverbrennung

Kiel werden jährlich rund

130.000 Tonnen Hausmüll

und hausmüllähnliche

Abfälle aus der Landes-

hauptstadt Kiel und dem

Umland sowie aus dem

Kreis Schleswig-Flensburg

behandelt. Mit aufwändig-

ster Anlagentechnik wer-

den aus den Abfällen

Wertstoffe erzeugt: 

Technisch reine Salzsäure

und Gips finden Verwen-

dung im Industriebereich.

Schlacken werden im

Straßenbau oder als

Abdichtung für Deponie-

betriebe eingesetzt.

Die unter Tage verbrachten

Flugstäube verhindern in

Salz- und Erzbergwerken

Bergschäden durch Berg-

versatz.

Im Jahr 2001 wurden aus

119.687 Tonnen behandel-

ten Siedlungsabfällen

35.296 Tonnen verwertba-

re Reststoffe erzeugt.

Siedlungabfälle
130.000 t/a (100 %) 

Verwertung

Eisenschrott
2.500 t/a (1,9 %) 

Schlacke
32.000 t/a (24,6 %) 

Flugstaub
2.300 t/a (1,8 %)

Gips
300 t/a (0,23 %) 

Salzsäure
1.100 t/a (0,85 %) 

Salzkonzentrat
2.000 t/a (1,5 %)  

Wasserdampf
39.000 - 52.000 t/a 

(30 - 40 %)

Vergasung/Verdampfung
39.000 - 52.000 t/a 
(30 - 40 %)

Betriebsmittel
650 t/a :
Aluminiumchlorid
Ammoniakwasser
Kalksteinmehl
Calciumchlorid
Sorbalit

Massenbilanz der Müllverbrennung Kiel

Salzsäureentsorgung

Anlieferung der Abfälle



Die angelieferten Abfälle

enthalten Energie, die in

der Müllverbrennung Kiel

freigesetzt und dann als

Strom und Wärme der

Landeshauptstadt Kiel zur

Verfügung gestellt werden.

Durch das Fernwärmenetz

der Stadtwerke Kiel erfolgt

an 365 Tagen im Jahr ein

durchgehender Betrieb mit

Kraft-Wärme-Kopplung. Auf

diesem Wege können 70

Prozent der eingesetzten

Abfallenergie weiter

genutzt werden.

Die Stromerzeugung in

Höhe von rund 15.900

Megawattstunden jährlich

ist ausreichend für die

Versorgung von 3.800 Vier-

Personenhaushalten. Die

Wärmeversorgung mit

210.000 Megawattstunden

pro Jahr deckt den Wärme-

bedarf von 16.000 Einfa-

milienhäusern.

jährlicher Anlagenutzungsgrad ca. 70 %

Siedlungabfälle
130.000 t/a, 9.000 kj/kg
325.000 MWh/a (100 %) 

Kesselverluste
56.900 MWh/a (17,5 %) 

Stromeigenbedarf
18.500 MWh/a (5,7 %) 

Anlagenverluste
24.400 MWh/a (7,5 %) 

Fernwärme
für die Stadt Kiel
209.300 MWh/a (64,4 %) 

Stromerzeugung
für die Stadt Kiel
15.900 MWh/a (4,9 %) 

Turbosatz zur Stromerzeugung und Dampfentnahme

Energiebilanz der Müllverbrennung Kiel

Energie durch 
Verbrennung



8 Anlieferschleusen Abfallbunker
Speicherkapazität 5.000m3

Turbine und 
Generator
Leistung: 5,5 MW el.

Krananlage Einfülltrichter

Kesselhaus Flugaschesilo

Elektroentstauber

1 Sperrmüllschleuse

Rotorschere Feuerung / Dampferzeugung
2 Verbrennungslinien
Verbrennungsleistung:  2 x 8,75 t/h, 9.000 kJ/kg
Rostkonstruktion:  Walzenrost
Verbrennungstemperatur: 1.100 °C
Dampftemperatur: 40 bar/400 °C
Rauchgasmenge: 2 x 42.000 m3 n,tr./h

Filterstaub StromSchlacke

Thermische Abfallbehandlung



Salzsäure-
aufbereitung

Saugzugventilator Gewebefilter Saugzugventilator

Reingas

Wärmetauscher
Quench
DaGaVo

Wärmetauscher
Katalysator (Reduktion/Oxidation)

HCL-Abscheider
SO2-Abscheider

Salzsäure Gips ReaktionsproduktSalzkonzentratFernwärme

Rauchgasreinigungsanlage



Für die MVK steht, neben

der Betriebssicherheit, die

Reinhaltung der Kieler Luft

im Vordergrund. Durch die

hochwirksame Rauchgas-

reinigung trägt das Müll-

heizkraftwerk Kiel auch

aktiv zum Schutz der

Umwelt bei.

Die MVK zählt weltweit zu

den modernsten  Anlagen

dieser Art. Ein integriertes

Prozessleitsystem steuert

sämtliche Prozessabläufe

und gewährleistet eine

lückenlose Überwachung

der Emissionen.

Im Februar 1994 wurden

für die Anlage durch Plan-

feststellungsbeschluss

Emissionsgrenzwerte

rechtskräftig vorgeschrie-

ben, die in den meisten

Fällen erheblich niedriger

liegen als in der 17.

Bundesimmissionsschutz-

verordnung (BImSchV)

gefordert. Sie werden vom

Müllheizkraftwerk Kiel

deutlich unterschritten. 

Seit dem 1. April 1998 ist

die MVK über ein Compu-

tersystem zur Emissions-

datenfernübertragung

(EFÜ) mit dem Staatlichen

Umweltamt (StUA) verbun-

den. Aktuelle Messtechnik

mit Datenverarbeitung und

Datenfernübertragung

steht dabei zur Verfügung.

Als einer der ersten Anla-

genbetreiber hat die MVK

das System enger

Zusammenarbeit einge-

richtet. 

Emissionsauflagen und Betriebswerte der MVK

17. BImSchV
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Auflage MVK Betrieb MVK

Staub Kohlen-
monoxid

Stickoxide Schwefel-
dioxid

Chlor-
wasserstoff

Unverbr.
Kohlenstoff

Quecksilber Dioxine/
Furane

Fluor-
wasserstoff

Cadmium,
Thallium

Arsen, Blei,
Antimon

Luftreinhaltung 
als ein wichtiges Ziel



Emissions-
auswerterechner

Hauptrechner mit
Emissionsdaten-
fernübertragung
und Langzeitdaten-
archiv 1

Überwachung
Ort: Leitwarte

Instandhaltung
Ort: E-Werkstatt

Auswertung
Ort: Büro

Visualisierung Archivierung
MOD-Laufwerk

Prozessleitsystem TXP

Datenbank
Langzeitdaten-
archiv 2
Ort: Bürotrakt

Aufsichtsbehörde StUA

EFÜ
Modem

Durga Fernwartung

Büronetz-MVK

Modem

G-System

Protokolldrucker

Gasanalyse
SO2 NOX CO2
Cges HCL Hg Staub

Die direkte Verbindung

zwischen MVK und StUA

bietet zusätzlichen Schutz

vor Umweltbeeinträchti-

gungen. Sie verringert

zudem erheblich den

Aufwand an Zeit und Arbeit

für Betreiber und Behör-

den.

Das Fernübertragungs-

system stellt die Emis-

sionsdaten der MVK auf

elektronischem Weg der

Behörde zur genehmi-

gungsrechtlichen Auswer-

tung und Kontrolle zur

Verfügung. Es ermöglicht

eine einfache und schnelle

Grenzwertüberprüfung.

Emissionsauswirkungen

nach Betriebsstörungen

lassen sich schneller

beurteilen. 

Der Weg der Daten
Der Emissionsauswerte-

rechner der MVK sammelt

alle anfallenden Emis-

sionsdaten und bereitet

sie auf. Im Hauptrechner

der Emissionsdaten-Verar-

beitungsanlage werden

anschliessend die Daten

archiviert, dann automat-

sich via Modem und

öffentlichem Telefonnetz

an den Rechner des StUA

übermittelt sowie für die

Weiterverarbeitung und

Sicherheit online

Auswertung der Messdaten

redundante Archivierung

dem Büronetz der MVK

bereitgestellt.

Gesetzliche
Regelungen
Rechtliche Grundlagen für

den Betrieb der MVK sind

die 13. und 17. Bundesim-

missionsschutzverord-

nung. Beide fußen auf dem

Bundesimmissionsschutz-

gesetz (BImSchG). Die 13.

und die 17. BImSchV legen

für die MVK folgende

Regelung fest:

Bei Anlagen zur thermi-

schen Abfallverwertung

müssen Stoffe kontinuier-

lich ermittelt, registriert

und ausgewertet werden.

Dazu gehören N02 (Stick-

stoffdioxid), SO2 (Schwe-

feldioxid), CO (Kohlenmo-

noxid), C ges (Gesamtkoh-

lenstoff), HCl (Chlorwasser-

stoff), Hg (Quecksilber)

und Staub.

Außerdem sind kontinuier-

lich zu erfassen 

■ die Sauerstoffkonzen-

tration im Abgas,

■ die Temperatur an

bestimmten Betriebs-

punkten bzw. Anlagen-

teilen,

■ Betriebsgrößen, die zur

Beurteilung des Abfall-

behandlungsprozesses

erforderlich sind, insbe-

sonders Temperatur,

Volumenstrom, Feuchte

und Druck der Rauch-

gase.



Anlieferung
Wer bei der MVK Abfälle

anliefert, lässt zunächst

auf der Fahrzeugwaage das

Gewicht feststellen. Über

eine Rampe bringen die

Fahrzeuge den Abfall

anschließend zu einer der

acht geruchshemmenden

Entladeschleusen für

Siedlungsabfälle oder zur

Sperrmüllschleuse.

Einweiser kontrollieren die

Ladung und überwachen

das Abkippen in den

Schleusen. Transportschie-

ber befördern den Abfall

dann in den großen Abfall-

bunker im Inneren des

Heizkraftwerks. Mit seinem

Volumen von 4.000 Kubik-

metern kann er die täglich

anfallenden Abfallmengen

problemlos speichern.

Sperrmüll gelangt über die

Schleusenkammer zu-

schung des Brennstoffs

Abfall. Es transportiert die

Rückstände aus dem

Verbrennungsraum zum

Schlackentrichter. Die

Rauchgase der verbrann-

ten Abfälle werden für

mindestens zwei Sekun-

den bei einer Temperatur

von mindestens 850 Grad

gehalten, damit es zu

einem sicheren Ausbrand

und Zersetzung der Schad-

stoffe kommt. Die für den

Verbrennungsvorgang

nötige Luft wird aus dem

Abfallbunker angesaugt.

Der dabei erzeugte Unter-

druck verhindert, dass in

der Umgebung der MVK

Geruchs- und Staubbelä-

stungen auftreten. 

Stoffanalysen im MVK-Labor

Leitwarte mit Kranführer

Prozess-Leitstelle

Der Weg des Abfalls
in der MVK

nächst in einen Zwischen-

bunker, wird von einer

hydraulischen Rotorschere

zerkleinert und danach in

den Abfallbunker ver-

bracht.

Zwei Müllkräne transpor-

tieren die gesammelten

Abfälle in Trichter, die zu

den Verbrennungsrosten

führen.

Verbrennung
In seinen beiden Verbren-

nungslinien behandelt das

Heizkraftwerk stündlich

insgesamt bis zu 17,5

Tonnen Abfälle. Von der

Prozessleitwarte aus wird

die gesamte Anlage zentral

überwacht und gesteuert.

Die Abfälle durchlaufen bei

ihrer thermischen Behand-

lung fünf Stadien:

■ Trocknung

■ Entgasung

■ Vergasung

■ Verbrennung

■ Ausbrand

Ein Walzenrost-System

gewährleistet die optimale

Umwälzung und Durchmi-



Die MVK und
ihre Mitarbeiter
Seit dem 1. Februar 2002

ist die MVK ein eigenwirt-

schaftlicher, selbststän-

diger Betrieb. Davor

waren die Stadtwerke

Kiel über viele Jahre

Betriebsführerin der

Anlage. Die ehemaligen

Stadtwerke-Beschäftig-

ten wurden von der MVK

durch einen Personal-

überleitungsvertrag

übernommen. Mit ihrer

Erfahrung und Qualifika-

tion sorgen sie für siche-

re und effiziente Arbeits-

abläufe der thermischen

Abfallbehandlung.

Strom und Wärme
Die Verbrennungsgase aus

den Restabfällen geben

ihre Wärmeenergie über

Abhitzekessel an ein

Wasser-Dampf-System ab.

Der entstehende Frisch-

dampf gelangt in einen

Turbosatz, der einen Teil

der enthaltenen Energie

verstromt. Der Turbinenab-

dampf wird in das Fernwär-

menetz der Stadtwerke

Kiel eingespeist. Außer-

dem kann thermische

Energie in das Fernwärme-

wassernetz eingebracht

werden.

Der Eigenbedarf an elektri-

scher Energie der MVK wird

ebenfalls über den Turbo-

satz gedeckt.

Rauchgasreinigung
Beide Verbrennungslinien

der MVK sind mit hoch-

wirksamen Rauchgasreini-

gungsanlagen ausgestat-

tet. Es gibt sechs Rauch-

gas-Reinigungsstufen, die

für eine nachzu vollständi-

ge Eliminierung der Schad-

stoff-Emissionen sorgen. 
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Anfahrt zum Müllheizkraftwerk Kiel

1. Elektro-Entstauber

Die darin gesammelten

Stäube können später im

Bergbau als Versatzmateri-

al verwendet werden.

2. HCI-Wäscher

Er bindet Chlorwasserstoff

aus dem Rauchgas in einer

Waschlösung. Ein Teil

davon wird später als

Rohsäure abgezogen und

zu reiner Salzsäure aufbe-

reitet.

3. SO2-Wäscher

Hier entsteht unter Zugabe

von Kalksteinmehl eine

Gips-Suspension. Das

Endprodukt ist industriell

verwertbarer Gips.

4. Zweistufiger Katalysator

zur Reduktion von Stick-

oxid

5. Oxidationskatalysator

macht Dioxine und Furane

chemisch unschädlich.

6. Flugstromadsorber und

Gewebefilter

sorgen für eine weitere

Feinreinigung. 

Messwertkontrolle
direkt
Nach ihrer Reinigung

gelangen die Rauchgase

über die zweizügige

Kaminanlage in die Atmo-

sphäre. Im Kaminbereich

befindet sich eine von

unabhängigen Sachver-

ständigen regelmäßig

überwachte Emissions-

messstation, die die

Rauchgaszusammenset-

zung analysiert und alle

relevanten Emissionswerte

dokumentiert.

Eine saubere Lösung
Umweltverträglichkeits-

untersuchungen zu den

Auswirkungen der MVK auf

Mensch und Tier, Luft und

Boden bestätigen das

vorausschauende Konzept

der Emissionsvermeidung.

Abwärme und Emissionen

wirken nicht auf das Klima

ein. Bodenbelastungen

sind nicht relevant.

Thermische Abfallbehand-

lung ist daher auch in

Zukunft die technische

Lösung – umweltverträg-

lich und energiesparend.
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